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Bruno Kleinheyer, Regensburg

Fürbitten eine ımmer wieder ECEUEC Aufgabe II)
ZUM PROBLEM. DIE INTENTIONSANGABEN
Wıeder (ut eın Blıck In dıe OTTIZI1e1leEN Liıturgiebücher gut Nıcht als ob darın

es optımal ware; aber 11a wırd doch konstatiıeren mMUSssen, daß manchem
Verfasser VO  a Fürbıittformularen sehr geholfen ätte, sıch den Odellen der
Liıturgiebücher ach Oorm und Inhalt orlıentleren. Wıe Ian das Schmerzens-
kınd „Fürbitten chronısch eıdend den Intentionsangaben, nachhaltıg
kurieren könnte, soll in einıgen Thesen versucht werden.

3 NOCH EINMAL DIE LITURGIEBUCHER
Weıl das elner der elementaren Grundsätze 1st, se1 1er och einmal 1m

Blick auf das Tagzeıtengebet mıt er eutlichkeıt ausgesprochen: Fürbıitten
enn das Stundenbuc 11UT ZUT Vesper:; Preces in den Laudes SInNd Bıtten für
den eter, ar dıe betende Kommunıität Zur Eucharıstiefeler sınd Fürbıtten
gesagt WI1Ee ZUrT Vesper, keinesfalls aber Bıtten

Um Fürbıitten geht in den (meısten) Intentionsangaben uUunNnserIer Liturgle-
bücher, unterschıiedlic diese auch sprachliıch geformt S1nd.

In Feıier der Fırmung etiwa e1
Für cdıe Welt und für alle Menschen, deren chöpfer und Vater du bıst daß S1€e. eınander
achten 'OLZ der Verschiedenheit ın asse, Volk und Stand, Ss1e den Frieden und dıe Freude 1Im
eılıgen Gelist das Reich Gottes mıt auterer Gesinnung und VON SaANZCIN Herzen suchen.‘
Es schwer, 1er den Kommentar unterdrücken, daß mıt der 1e1-

zahl der 1T angedeuteten otıve e1in umfänglıches Formular gestaltet
werden können ;

Zur Fe1ı1er der Jrauung werden Intentionsangaben FECC unterschiedlicher
TuUuKliur vorgelegt‘

Erneuere in allen Ehegatten, dıe hıer anwesend sınd, die nade, dıe du dem und der Ehe
verheißen hast

Für alle eleute., daß S1e In Freud und eı1d zusammenstehen und eınander helfen.
Für alle Eheleute aßt unNns bıtten.

Ahnlich unterschiedlic strukturıiert und inhaltlıch gefüllt siınd Bıtten aus den
Formularen, dıe dem Deutschen Meßbuch 1im Anhang als Beispiele beigegeben

Die Feılıer der Fırmung, Eıinsiedeln u a. ] 197/73, Nr. 1 D} dieser ext ist nahezu wörtliche Über-
ragung Adus (Ordo Confirmationis, Vatıkan 1971, Nr.

Aus den Jer Fürbıittformularen 1n DIie Felier der Trauung, FEinsiedeln u a. } 975 (Nr. 8), zıtl1e-
Iecn WITr inhaltlıch vergleichbare Gebetsanlıegen.
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SINd. Gelegentlich wiıird 11UT der Personenkreıs, dıe „Begünstigten”, genannt, de-
NCNn das Fürbıittgebet zugute kommen soll (fachlıch spricht INan VO  —_ Pro-Bit-
ten) In der CHrza der Beıispiele wırd auch das erbetene Gut ausdrücklıch
ZUT Sprache gebrac (Pro-Ut-Bitten):; das erbetene (Giut ann in einem Finalsatz
der In anderer Oorm ausgedrückt werden. .“

Für UNSCICHN apst, uUuNseTEN Bıschof und dıe Gemennschaft der Bıschöfe: Daß |Chrıstus|
S1e mıt se1ıner (nade STAr (Im Advent, Bıtte).

Wır eien für dıe Regierenden und für alle, cdıe 1Im Ööffentlıchen en Verantwortung tlragen
(Im ahreskreıs, Bıtte).

Für alle, dıe unter Armut, Hunger, Krankheıt und Eiıinsamkeıiıt leıden, daß S1€e die enschen-
freundlıchkeit ottes, dıe unter unNs erschıenen 1st, durch gute enschen rtfahren (In der
Weıhnachtszeıt, Bıtte).

Wır bıtten dıe Hılfe Chrıstı für NSCIC Angehörıigen und Freunde Fürbıitten 1L.
Bıtte).
Wır gedenken der Gheder UNSCICT Gemeıinde, dıe Jetzt nıcht unter unNns sınd (ebd., Bıtte).
Für uns daß WIT ın deiner Nachfolge nıcht erlahmeng Fürbitten I7 Bıtte).

Daß dıie zuletzt zıtlerte Bıtte keıne urbıtte 1st, wırd nıemand bestreıten
können.

Eınleitend hatten WITr Maß Tagzeıtengebet Fürbıitten hıer,
Bıtten dort Hıer muß abschließend erganzt werden, daß dıe komplizierte
TUKTIur der Intentionsangaben In Vesper (und Laudes) YVABIN Nachahmung ohl
nıcht empfohlen werden annn

Deın Sohn hat auf Erden mıt selınen eigenen Händen gearbeitet gedenke derer, dıe durch
iıhrer Hände Arbeıt ıhr rot verdienen.

Schenke NECUEC offnung denen, dıe durch 1ßerfolg und Undank entmutigt Sınd, und be-
wahre VOL Hochmut cdıe Erfolgreichen, damıt S1e nıcht überheblich werden Vesper Mıtt-
woch der Woche des Vierwochenpsalters).“
Man wırd solche I6 sehen MUSSeEN und manche ängel N1IC übersehen

dürfen, WE darum geht, dıe VO  —; Autoren erstellten Modelle krıtisch be-
urteılen Schließlich en auch dıe Autoren orgaben gebraucht und S1e sıcher
auch nIC. selten In den Liturgiebüchern gesucht und ohl auch gefunden.

DRUCKVORLAGEN. VERSUCH BESTANDSAUFNAHME
Eıne solche Bestandsaufnahme, zumındest ın diıesem men. ann ohl

aum dem Vorwurf entgehen, einseılt1g seIn. Denn Was sınd angesichts des
überreich beschıickten Marktes schon dıe zehn Fürbıttbücher zudem AdUus fast

DiIie digner1s-Rufe der I_ ıtane1l sınd me1lst Pro-Ut-Bitten:; denn er/dıe „Begünstigte/n“
WIird/werden me1st ausdrücklıch genannt hos electos benedicere dıgnerI1s bel Ordına-
tiıonsfeiern).

Dıiese formal durchaus gleichartıg gebauten Ritten desselben Formulars sınd andererseıts auch
wıeder sehr unterschiedlich formuhert: Im zuerst zıtierten Gebetsanlıegen geht der Bıtte ıne
Feststellung vorauf nach Art einer Anamnese, dıe dıe olgende Bıtte begründet; das nächste Ge-
betsanliegen ist In den beıden Teilghiedern, dıe nach Art eiInes Parallelısmus membrorum aufeın-
ander abgestimmt sınd, ausschließlich Bıtte
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Te1 Jahrzehnten die WITr 1er beiziehen . och würde das espräc
UNSCIC Fürbittpraxıs och abstrakter, würden en und Soll nıcht exempla-
rısch belegt.

Fürbıttbücher. auch orlagen, dıe als „10se Blätter‘‘ gelıefert werden, können
unterschiedlich organısıert seIn. Thematısch orlentlert Sınd dıe VON kırchlichen
Instanzen den sogenannten /wecksonntagen bereitgestellten Formulare. Es
g1bt aber auch Bücher, dıe „nach Themen alphabetisch geordnet” Fürbitt-
formulare anbıeten VON en ber armherzıgkeıt, Carıtas, ank b1ıs Um-
welt. ater, Wahrheıt. Zeıt, der VON en Amt, Anbeten, Arbeıt ber Krank-
heıt, Kreuz, Lachen. en bıs Wohnen., Wort. Zeugn1s ablegen, 7 weifel. Die
enNnrza der Fürbıittbücher und selbstverständlich alle VON Autoren der kırch-
lıchen Instıtutionen vorgelegten Peri10dica ordnen die Formulare ach der (Ird-
NUNS des Jahres ın JTemporale und Sanctorale bıs ZUT Reform der Leseord-
NUNS (1969) 1m Eınjahreszyklus, seıther me1st) 1mM Dre1yahreszyklus, SOWeIlıt

dıe Sonntagsleseordnung geht
Aus jeder Kategorıe selen einıge Beıispiele präsentiert, zuerst AaUuUs dem

Bereich „Thematısche Fürbitten‘‘:
„Furcht‘ (1st das Ihema):
Beten WITr ZUT Gott, uUuNseTEeMM Herrn, dessen Liebe alle Furcht verbannt

daß WIT voll Ehrfurcht und Respekt mgehen mıt der Erde, dıe WITr verwalten en.
den chöpfer VON em ehren:;

dalß WIT befreıt werden VO  —_ jeglicher ngst, dıe en ähmt, damıt WITr offen sınd für
(Gott und den Nächsten:

dalß WIT keıine Furcht haben VOT denen, dıe uns bedrängen und unterdrücken, sondern leben
Aaus dem Vertrauen auf Gott, der uns in seiıner Hand hält;

dalß WIT erlöst werden VO  om) jeglıcher Furcht VOT ott un! seinem rte1l, als seine Kınder
In Freiheıit eben:;

daß WIT uNls emühen ottes Gebote, S1e erns nehmen in UNSCICITIN Suchen nach Gerech-
tigkeıt und (Jottes Barmherzıigkeıt erfahren VO Tag Jag

e1ge UuNs, HEIT. de1iıne Barmherzigkeıt

„Nachfolge‘ (1st das IThema):
Herr Jesus Chrıstus, du kennst den Weg, den du für uns bestimmt hast, du jedem VON
uns olge MIr. Wır vertrauen dır und rufen:

Laß unNns erkennen, du uNs nıcht in ıne Weltanschauung rufst, sondern In de1iıne Nach-
olge

Erleuchte UunNns, dalß WIT Nn UNSCTE und Weıse der Nachfolge erkennen.

lassen.
Laß NSsSeTEC Liebe dır anzıehend se1nN, daß andere sıch auf den Weg der Nachfolge e1In-

TE uns in der Nachfolge deines Lebens durch eıd

Zeige UNsS, w1ıe den Jüngern, du wohnst

DIie Beıispiele dieses Abschnuıitts Sstammen aus folgenden iın HID 46 (1992) 133 Da Anm 18 C
nannten Fürbıittbüchern: STEFFENS 1965; Das der Gläubigen 1967; Neue Fürbıitten 1971;

STEFFENS (1973) 1976; STARY 1977; 99 Fürbıitt-Iexte 1978; FRIEMEL 1980: Fürbitten.
Hg VO  - ROSS 1985; Fürbitten |F.-W. I HIELE] 1986; Das große OTT-Fürbittbuch
08 BERGER)
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Herr und ater, WIT dır. Wır türchten keın Unglück, denn du bıst be1 U1l  S Du machst
es gul In wıgkeıt. Amen.®
DıIie Vermutung, derartiıge Formulare würden doch ohl 1Ur selten VeELITWEN-

det, dürfte vielleicht HIC Sanz realslsc seInN. Man wırd schon damıt rechnen
mussen, daß auch S1e In der Praxıs SULD1Ilden gewirkt en und auch künftig
och wırken.

Verbreiteter Sınd Kırchen]jahr orlentierte orlagen. Da HNan davon e_
hen ann das 1st 1er zunächst elne Arbeıtshypothese daß orlagen Für-
bıtten normalen Sonntagen sıch häufig den Schriftperikopen, insbesonde-

Evangelıum ausrıchten: da 1er auch darum geht, ein1ıge Bücher eINZU-
bezıehen, die VOT der Neuordnung der Perıkopen erschlıenen SInd, en WIT als
Bezugspunkt die Periıkope 17.11-—19 (Dıe Heılung der zehn Aussätzıgen
Der dankbäre 5amarıter) gewählt, ehedem S5Sonntag ach Pfingsten VCI-

kündet, Jetz Sonntag 1m eseJahr Wır vereinfachen diese: estands-
aufnahme (aus acht Fürbıttbüchern) och einmal, insofern WIT 1eNe Fürbitten
N1IC berücksıichtigen, die ıIn den orlagen für cdie Regierenden und dıe VON
mancherle1 Not Bedrängten vorgesehen SInNd. Nur dıie Intentionsangaben für dıe
Unihversalkırche und dıe für dıe UOrtsgemeıinde sollen 1er analysıert werden.

/Z/Zum Themenbereich „Universalkirche‘ machen TeE1 Autoren keinen Vor-
schlag; In einem uch sınd Z7Wel Vorschläge gemacht‘:

Für aps und seinen Eınsatz für die Entrechteten un! Unterdrückten, für Bıschöfe, rTIe-
ster und Dıiakone, Brüder und Schwestern berall In der weıten Welt Herr, 1D ıhnen Kraft ZUT

Erfüllung iıhres Dıienstes.
Für alle gläubigen Menschen: Laß S1e hre Glaubenserfahrung nıcht für sıch behalten, SOM -

dern in aten der Liebe umsetzen
Erwecke de1ıner Kırche eiıfrıge Seelsorger und Missıonare.
Schenke allen 1edern der Kırche den Mut, Neues SCH, un: zugleic Aufrichtigkeit

uUum rtrtümer zuzugeben.
en.; dıe muıt uUuNns unterwegs sSınd und W1e WIT Versöhnung und Vergebung nötig haben,

wende de1in Erbarmen und deine Hılfe
Bewahre cdıe Kırche VOT jeder nmaßung gegenüber anderen Relıgionen.

aps Brüder und Schwestern in der weıten Welt deine/dıe Kırche alle
Gheder der Kırche alle gläubıgen Menschen alle, dıe mıt unNns unterwegs
SINd: Das sınd gew1ß Bıtten für dıe Universalkırche:; gelegentlıch INAQ die Um-

eLIwas unscharf se1In. Daß das Tagesevangelıum in einıgen Fällen auf
dıe Formulierung der Intentionen eingewırkt hat, wırd INan ann EIW. deutlı-
cher sehen, WEn INan den ortiau der Perıkope VOT ugen hat och ist dıe

6 In diıeser Quelle FRIEMEL. werden Im Anhang den einzelnen Stichworten (Leıtwor-
ten, JIhemen) der Formulare Schriftstellen zugeordnet, vermutlich ıne Hılfe für den Fall, daß
den Perıkopen eInes bestimmten ages „passende‘” Fürbitten esucht werden.

Wır vermeıden De1l den tolgenden Zusammenstellungen iıne /Zıitatıon der Quellen in chrono-
log1ischer Ordnung, we1ıl WIeE in gesagt nıcht darum geht, irgendeıine Veröffentlichung
krıtisch rezensıieren.
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durchgängıge Zurückhaltung gegenüber der er1ıkope emerkenswert 1N-

dest 1er e1m Themenfeld „Universalkırche

/um Themenvorschlag „Ortsgemeinde‘ bleten alle acht Bücher C1NC der
mehrere Anregungen

Lehre dıe Kınder UNSCICI Gemennde ihren Eltern ankbar SCI1I

Hılf daß Leben UNSCICII Dank bekunde für alle deiıne Wohltaten
Du hast den Dank des Geheilten ANSCHOMUNGC der zurückkam ne dıe ugen der Unzu-

friedenen damıt SIC deine Wohltaten erkennen
Für alle Leidenden unter UuNs Laß ICS erfahren daß du MI1L ihnen leiıdest und daß hre Not

nıcht vergebens I1SL
(D daß Eltern und Jugend uUunNnseTeT (Geme1unde sıch verstehen und heben
en.; dıe uUunNseTEN Gemeılnden unter ihrer selbstgewählten Isolatıon und ereinsamung

leıden, wende ıhnen deıin TDarmen und deine Hılftfe
Hılf UuNs, besonders gegenüber uUuNscICNMN nächsten Angehörıgen entgegenkommend und VCI-

ständnısvoll SCI1I

Kein1ge uUuNs VO Aussatz UNSCICT Sünden
Wır beten für N selber Geduld und Ausdauer Mut und (jottvertrauen das e1d

N trıfft und schlıeßlich 1NC glücklıche Sterbestunde Herr bleibe uns nahe mI1T
deiıner 1 1ebe

Durchbrich HSETE Verschlossenheıt damıt WIT ähıg werden de1iıne anzunehmen und
auszunutzen

Führe uUunNs durch den Glauben UNSCICIN CWISCH Heıl
IDIie zentrale Aussage der er1kope un ıhr Facettenreichtum wırd be1 diıesen

Bıtten dıe der Ortsgemeıinde gelten sollen deutlicher spürbar Isolıerung und
Vereinsamung (allerdings selbstgewählt!) Aussatz Hılfe annehmen C
uns durch Glauben ZU eı1l Dank/Dankbarkeit/(Un)zufriedenheıt e1d
uns trıfft entgegenkommen verständn1ısvo och bleibt manche Anspıe-
lung unverstanden WENN N1IC der Evangelıientext mıtgehört wırd Der Ver-
such metaphorısch reden Aussatz der Sünden verdient CISCHS ANSC-
mer werden

Vor em aber 1ST auffällig, daß der eNTZa! der Bıtten dıe Ortsgemeıinde
und dıe ZUT ucnarıstıie versammelte Geme1inde C11S gesetzt werden Anders
1St das NUTr für dıe Kınder uUuNnseIer Geme1inde für Eltern und Jugend für alle
Leiıdenden uns für alle selbstgewählter Vereinsamung Leidenden
gebetet wırd DIe Unzufriedenen sınd ohl auch be1 denen suchen denen

vorgebetet wırd DIie ehnrza dieser eIf Intentionsangaben SsInd also
Jargon „Uns-Bitten“

Dıiese Beıispiele aus gedruckten orlagen das SC1 abschlıießend och einmal
werden vielleicht doch den erdacCc abwehren können der ıhnangedeutet

Sal N1C erst auftkommen lassen werde CIM Zerrspiegel uUuNnseceIer urcn-
schnıttlıchen Praxıs geboten In dem folgenden Versuch, „Grundregeln

In diesem all hat der utor offenkundıg die Struktur der Gebetsanlıegen 1 Stundenbuc ZU

Vorbild 3981 (vgl dazu oben Anm
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formuheren. werden dAese Beıispiele AUus den Druckvorlagen des Öfteren be1-
SCZOBCHHUH.,

UN) UMSTRITTENE UNDREGELN
In ein1gen TIThesen soll JCr zusammenfTfassend gesagt werden, Was 1im Blıck

auf dıe Formuherungen VON Intentionsangaben vordringliıch cheınt

Die hetende Gemeinde soll sıch durch die Intentionsangaben
bestärkt fühlen In ihrer Berufung, Vor ott FÜr andere eintreten dürfen,
MÜSSEN, können.

Es geht e1m Allgemeıinen immer Für-Bıtten, nıe Uns-Bıiıtten
„Führe uns HIC den Glauben UNSCICHI ewıgen Heıl“® Das ist nıe und nım-
1901918 eine Fürbitte! In den kurzen Amtsgebeten, in der pıklese des Eucharistie-
gebetes geht Ja doch immer wıieder „„dıe 1er versammelte Gemennde‘

1UT eın Beıspıel NneNNEN Er mache Uulls auf immer einer Gabe., dıe dır
wohlgefällt, amı WITr das verheißene rbe erlangen (Hochgebet IL) Im
Allgemeıinen hingegen geht eben N1IC dıe Versammelten, sondern

dıe anderen, dıe das der gläubıgen Gemeiminde, der 1er und jetz VCI-

sammelten Gemeıinde, notwendıg brauchen. DIe Eucharistiegemeinde übt
och eınmal betonen BEIC ihr eich für alle Menschen ıhr priesterlı-

ches Amt aus  .. (AEM 45), das eben darın besteht, fürbıittend e1m Herrn Jesus
rıstus, dem aup se1lner Kırche, und urc ıhn e1m ater der rbarmung,
dem ott en Jrostes, für diejen1ıgen einzutreten, dıe des Gebets der Gläubi-
SCH edurien Gerade diejen1ıgen, deren Glauben. deren Zuversıicht auf Gjottes
hılfreiche ähe SOZUSALCNH verdunkelt Ist, der dıe AUuUs olchem Glauben och
nıe en en können, gerade S1e sollen WI1ISSeN: Da <1bt diese Gemeınn-
cschaft VO  —> betenden Menschen, dıe als Kırche Jesu Chrıstı regelmäßıg —
menkommen und dabe!1 auch meıner, auch unserer gedenken.

Daß ah und ein1ıge der Mitfejernden sıch als In eıner Fürbıitte mıtgemeınt
erfahren, sıch als „Begünstigte“ betrachten dürfen, wıderspricht diıeser ese
N1C im mındesten. Eın Miss1ıonar ist aqauf Heimaturlaub „für alle uUuNnseIec

Landsleute in den Ländern der 1sSs10n “ wırd Sebetet: Wahlen stehen d VON

den Kandıdaten feılern sıcher ein1ıge regelmäßıg mıt der Geme1inde ucharıstıe,
Ssiınd vielleicht auch 1m pfarrlıchen en engagıert alsoO sınd s1e in die Fürbıt-

„„Tür alle Männer und Frauen““ eingeschlossen, „„die bereıt S1ınd, in der näch-
sten Stadtverordnetenversammlung Verantwortung übernehmen:‘‘. Die (Ge-
meı1ınde ann und soll fürbittend eiıntreten etiwa „„Tür dıe Eltern, dıe in den kom-
menden Monaten eın 1ınd ZUL auTtfe bringen wollen‘‘; „für dıe Frauen und
Männer, dıe sıch den ırmgruppen qals Helfer be1 der Vorbereıitung ZUT erfü-
SUuNg tellen  .. Solche Teilgruppen gehören ZUr Gemeıinde: doch Sınd Bıtten für
diese Teilgruppen e Für-Bıtten, HIC Uns-Bitten; eHnNn dıe Betergemeıinde

un das eben ist charakterıstisch für Für-Bıtten S$1e. VO  — sıch selbst abh und
empfiehlt andere., ın dıiıesem Fall Aaus der eigenen Ortsgemeıinde (communıtas
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OCalıs), der väterlıiıchen uld (Jottes einmal Sanz abgesehen davon, daß INan-

che VON denen dUus der Ortsgemeinde, für dıe gebetet wiırd, sıch selbst selten
der aum jemals DA Gemennschaft derer halten, dıe Sonntag Eucharıstie
felern und el fürbıttend für andere elıntreten.

Die Intentionsangaben führen NLEe die Predigt fort, erganzen SIE
nicht, nıcht deren Indikativ, schon SUr nıcht deren Imperatıv.

„Du hast den ank des Geheilten angenommen ‘; das ist Vordersatz, „nur  ‚06
der Vordersatz eıner der In uUNseIcI Bestandsaufnahme notlerten Intentionsanga-
ben amı wırd elıne der indıkatıvıischen Aussagen der betreffenden TagesperI1-
kope aufgenommen. CZ erwartet Nan naturg_emäß dıe Fortführung, dıe Kon-
SCYUCNZ, den Imperatıv, der ann auch O1g 95  Ne dıe ugen der Unzufriede-
NeN ]'“9 Weıl der Imperatıv fast zwangsläufıg autf olchen Indıkatıv OLgT,
verträagt dıe Intentionsangabe nıcht eınmal dıe Wiıederaufnahme eInes Nd1ıKaAalı-
vischen ements AaUus dem Bereich der Verkündigung.

Massıver drängt sıch natürlıch der N der Auslegung womöglıch resultıe-
rende Imperatıv ach VOTIN, ob 1980801 alle Anwesenden betroffen SsInd der 1U e1-

Gruppe der (Geme1inde der Sal Gemeıindemutglıieder, dıe eule nıcht mıt der
Gemeinde felern WENN enn ın uUuNnseren Beıspielen e1 ne dıie ugen
der Unzufriedenen, amı S1e deine Wohltaten erkennen Tre dıie Kınder

Gemeıinde, ıhren Eltern dankbar se1n Hılf, daß en UNsSCcCICH
ank bekunde für alle deiıne Wohltaten Übrigens: DiIie negatıve Wiırkung sol-
cher Intentionsangaben äng N1ıC davon ab, ob dıe 107 einbezogene Perıkope
in der Predigt ausgelegt wurde der nıcht Belastender Ssınd ımperatıviısche In-
tentionsangaben natürlıch dann, WEeNnN in den Fürbıitten Imperatıve 1NSs Wort g -
bracht werden, dıe der rediger in der Predigt auszusprechen N1IC gewagt hat

Schließlich ist in dıiıesem Zusammenhang darauf hınzuwelsen. daß elıner der
unabdıngbaren Grundsätze 1st er In der versammelten Geme1inde muß dıe
Intention bejahen können, der betend zustimmen soll Na wırd vorgegeben:
„‚Durchbrıich uUuNseIec Verschlossenheıt, amı WITr ähıg werden, deine Hılfe
zunehmen und auszunützen.“ Vorweg 1st da anzumerken, daß jedenfalls VON
der er1kope der Aussätzıgenheilung her eıne solche Formulhierung abwegıg e_

scheınt, daß überdies 1er keıne Für-Bıtte ausgesprochen wiırd: aber davon abh-
gesehen: Wılieso muß sıch jeder der Anwesenden als ott gegenüber VE
schlossen“ verstehen ?! Be1l Finalsätzen ırekten, indırekten WI1e
„Schenke der Kırche den Mut. Neues 9 und zugleich Aufrıchtig-
keıt CHNUg, rrtumer zuzugeben‘‘, auch be1 einer bestimmten orte VO  am Re-
latıvsätzen ‚Ür UNsSCIC 1schöfe, dıe | SO selten mıt uUunNnseren Pfarrgemeın-
den Eucharıstie felern (?)] 1ST dıe (jefahr HIG tern, daß dıe Intentionsan-
gaben aufdringlıch, manchmal verletzend wırken;: jedenfalls sieht INa da
chnell den pädagogıischen Zeigefinger und ist verstimmt. Intentionsangaben,

Vgl dazu Anm ne Anm



Nicht (un)umstrıttene Grundregeln 181

denen ein e1l der Gemeı1inde N1C zustiımmen kann, muß der Verantwortliche
auf jeden Fall verme1ı1den suchen:; tate ohl gul daran, sıch gelegentlich
dessen gesprächsweıise vergewI1ssern. OonNs müßte 1909238! enn doch ohl fra-
SCH, ob sıch N1IC vielleicht wıeder Klerikalısmus manıfestiert. auf eıne Cu«c

Art, anders als in früheren (Gjenerationen geW1ß, aber eben N1C wen1ger arger-
lıch!

Daß annn und Wann dem eınen der anderen Gemeindemitglıed aufgeht, dalß
iNnan 1m Sınne der ıhn 1eTr und Jetz überraschenden Intentionsangabe längst
selbst schon etien können un: sollen. daß in diesem Sınne also SINN-
voll gewählte Intentionsangaben Gebetshilfen Ssınd auch ber dıe aktuelle Fe1ier
hınaus, STE och eınmal wıieder aut eiınem anderen

Intentionsangaben — für die grundsätzlich intendierten vier G'rup-
DEN der „Begünstigten sollten ach Möglichkeit aktuell SeIN, sollten konkret
gefaft SeIN, hne daß dadurch fortdauernde nliegen gänzlich In den Hıinter-
grund gedrängt werden.

Das ist eın welıterer Schwachpunkt, ogleichsam der oravlerende Geburtsfehler
der Formulhlierungen er gedruckten orlagen, VOT em in den Büchern, aber
auch in den Peri0dica, selbst WENN sS1e monatlıch der Sal halbmonatlıch e_.

sche1inen. Katastrophen W1€e eın Vulkanausbruch auft den Philıppinen, utkata-
strophen in Bangladesch, in den chinesischen (Ost- un: Südprovinzen, Unglük-
ke auch 1im näheren Erfahrungsbereich, Verbrechen, Terrorakte Intentionsanga-
ben derartiıgen Geschehnıissen SInd in gedruckten orlagen naturgemäß N1IC

finden uch polıtısche Entwıcklungen setizen oft abrupt ein der eskahe-
Ich plötzliıch Nan en dıe Aggression des Irak Kuwalıt und dıe
Reaktiıonen der Vereinten Natıonen darauf daß demgegenüber auch orlagen
1ın Zeıitschriften schon Makulatur Sind, bevor S1€e den Benutzer erreicht en
Daß aber solche außenpolıtischen, natürlıch auch innenpolıtıschen orgänge,
hıerzulande W1e in fernen Ländern, daß otlagen und Katastrophen, dıe uns dıe
edien in Jon, 1ld und Schrift Jlag Jag VOT ugen führen, eıne fremde
Welt sınd für uUuNseIc Fürbitten. 1Ur deshalb, weıl WIT uns mıt aut und Haaren
den gedruckten orlagen verschrieben aDen, ist doch ohl ein Skandal Dann
ware besser, 1an verzichtete überhaupt auf Fürbiıtten, als durch solche Pra-
X1S, natürlıch unausgesprochen, ekunden Was draußben alle Welt bewegt,
das berührt uns hıer, In uUuNnsSseTETI Eucharistiefeıer, in Glaubensgemeın-
schaft N1IC 1mM mıindesten. Es wiıird N1IC selten darüber geklagt, UNSCIC (Jottes-
dienste se]len wen1g „welthaltıg”: Hıer In den Fürbıitten ist der Ort, mıt ott
darüber „1NS Gespräch kommen‘‘, W as alle Welt bewegt und N1ıC selten VOI-

wiırrt und verstoöOrt.
Das edeute natürlıch N1IC daß die Intentionsangaben Je wieder HC W1Ie

e1in Abklatsch der Schlagzeılen in der Boulevard-Presse der auch 1L1UTL der
Nachrichtensendungen wırken müßten. Der Versuch, dıe aktuellen Geschehnıis-

dieser Welt gläubıg sehen, das Bewußtseın, In den Fürbıitten e1d und Not
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dieser Welt VOT den barmherzigen und allmächtigen ott tragen können, VCI-

an: ohnehın dıe Aufdringlichkeıt aktueller Schlagzeıulen. Außerdem werden
Ja dıe Bıtten aktuellen Ihemen immer wıieder eingebunden In dıe Bıtten für
Kırche und Welt, dıe Jenseı1ts er Tagesaktualıtät allzeıt dringlıch SINd.

Konkretisierung edeute auch den beıden Bereichen zeıgen,
denen be]l der Bestandsaufnahme dUus gedruckten orlagen zıtiert wurde

be1 Fürbitten für dıe Anlıegen der unıversalen Kırche N1IC einfachhın eten
Für den apst, den Bıschof und das Bıschofskolleg1um sondern: „Tür das BI1ıs-
tum X, dessen 1schofssıtz vakant ist; für alle, dıe be1 der Wiıederbesetzung
Verantwortung tragen; für den Kandıdaten, den rY1Stus, der Herr, sıch erwählt:
für dıie 21 Kardınäle, dıe der aps Jüngst berufen hat: für dıie Yısten 1m and
A, denen der aps in diesen agen auf se1iner Vısıtationsreise eScanel. IC
„FÜür Bıstum:“ sondern: „FÜür alle Gemeınden, in denen Junge Menschen
In diesem Jahr das Sakrament der Fırmung erbıtten  .. Nıcht „FÜür (um) ge1istlı-
che Berufe‘‘ sondern: FUr dıe beıden Männer, dıe nde des onats Dıia-
konen geweıht werden, und für deren Famıhen““. 1C „Um Wiıiedervereılni1-
ZUHE 1m Glauben“ SsONdern: „FÜür dıe Synode der evangelıschen andesKIr-
CHE- die In der kommenden OC zusammentriıtt‘“.

Konkretisierung des Gebets für dıie Ortsgemeinde könnte edeuten, eten
AF ür dıe Jungen rısten, die erstmals das Bußsakrament empfangen; für dıe
Helferinnen un Helfer, dıe STTTIES vorbereıten: für jene epaare ıIn
uUuNseceTIer Gemeınde. dıe c schwer mıte1inander aben: für alle, denen WITr

versprochen aben; für den ünstler, der uUuNserIenN Taufbrunnen g —
taltet; für die Studenten AdUus der Gemeınde, dıe iıhr erstes Semester beginnen;
für dıie Nachbarpfarre1, dıe eute Patrozınium felert; für dıe Männer und Frau-
C dıe ZUT Kandıdatur be1 der Pfarrgemeinderatswahl bereıt SInNd:; für die amı- Ka n © o S a R U i A DE M RE | A DE N 5 Maı Vr aınhen UNsScCTET Gemeı1nde, dıe In dıesen agen eınen Verstorbenen trauern:; für
UNsSeTIC Patengemeıinde In 1IC; für UNSCIC Schulentlassenen; für alle Patıenten
In den 1nıken UNscCICTL für ıhre Arzte und PIleger”. Gebetsanlıegen für
dıie Christengemeinde Ort g1bt mehr als CHUS, un: immer bleıibt das (Je-
1US Für-Bıitte gewahrt, nıe wırd das Gebetsanlıegen ZUT Uns-Bitte verfälscht
WEn Nan dıe Intentionsangaben 11UT richtig Wa

Intentionsangaben MUSSEN sprachlich einfach SEIN, damıt WIZ Von
allen aufgzenommen werden können und damılt SIEC leicht reproduzierbar Sind.

Beginnen WIT mıt einıgen Beıspielen:
Für dıe Asylbewerber, dıe in dA1esem Jahr in Land gekommen S1nd.
Für dıe Menschen in Lateinameriıka, denen WIr Weıhnachten VON Reichtum mıiıt-

teılen wollen.
Für alle., dıe In uUNseTEIN Nachbarland polıtısche Verantwortung
Für dıe Menschen In den baltıschen Ländern.
Für dıie Seniloren, cdıe einsam geworden Ssınd.
Für dıe Naturwıssenschaftler in UNseTEIIN Land, die wichtige Entscheidungen für das en

In den kommenden Jahrzehnten vorbereıten.
Für dıe Menschen In uUuNseTeET a dıe der christlichen Kırche, dıe dem Glauben der ater

abgesag haben
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Für dıe Mıtglıedsstaaten 1Im Weltsıicherheıitsrat, dıe VOT eiıner schwıier1igen Entscheidung

stehen.
Es INAas SCIN; daß selbst AdUus dıesen Beıspielen das eine der andere einıge

Miıtfeijernde überfordert Höchstwahrscheinlich aber Sınd viele uUurc olgende
Intentionsangaben überfordert‘®:

Erfülle die Chrısten mıt Mut und Tapferkeıt In ihren klaren Entscheidungen für Chrıstus,
und laß S1e mıt Freude In dieser Welt dır und den enschen diıenen.

Für dıe pfer der Weltwirtschaftspolitik: daß Chrısten sıch unbedingt für Gerechtigkeıt e1IN-
seizen und daß cdıe Völker In Asıen, In Afrıka, In Lateinamerıka uUurc Entwicklungshıilfe SC-
NUS ZU Leben en

Menschen nehmen vieles sehr wıchtig Besıtz, Kleıdung, Aussehen, Auto, und S1e VELSCS;-
SCI] darüber, Was WIT wirklıch brauchen: dıe Liebe Gottes, dıe uns 1m anderen egegne Wır
bıtten den Herrn, daß den Einsamen und Verlassenen, den Alten un den Kranken wahre
Freunde als Helftfer sende.

Für UNSCITIC Gemeınde, daß WIT immer mehr ZUuU Lebensraum werden, In dem WITr einander
wahrnehmen und dıe rechten orte füreinander finden.
Vorausgesetzt, daß absolut keıne aKustiischen Schwierigkeiten o1bt das

nlıegen, das dıe Gebetsintention ausspricht, muß VE em In seinem Inhalt
voll aufgenommen werden können. Andernfalls ann sıch dıe Gemeılnde der
eter dıe Ja NıC iınnerlıch eigen machen: ann bleıibt aber dıe Antwort
der Gläubigen leer. der Gebetsruf der (Gjemelinde 1st keıne Antwort, weıl
eben dıe Gemeıinde das Wort des Gebetsanlıegens N1C hat aufnehmen können.

Gelegentlich werden be1 Feıiern 1mM kleinen Kreıs dıe Fürbıittintentionen V ON
Teiılnehmern 1Im und den ar ausgesprochen. e1 bemüht sıch ann Je-
der [Nan erlebht das immer wıieder se1ıne eigene Intention In ihrer Sprach-
struktur der se1nes ‚Vorredners“ ANZUDASSCH., War schon dıe Gebetsinten-
t10n AaUus dem Kreıis der Versammelten ach ortwahl, Wortzahl, Sprachebene
N1ıC eiınfach, ann 1st oft schon dıe nächste ausgesprochen schwıer1g; damıt 1st
ann für dıe übernächste Intention en Miıßgeschick gew1ssermaßen PTOSTAI-
miert. ber N1ıc Hin 1M kleinen Kreıis MmMusSsen Gebetsintentionen innerhalb e1-
NCes Formulars leicht reproduzlerbar, a1sSO einfach seIN. uch der Zelebrant der
Feıier selbst WENN enn se1ıne 1Sst, Gebetsanlıegen vorzutragen (Wwor-
ber och reden se1n wırd) sollte sıch N1ıc uberiordern Er sollte überdies
bedenken, dal selınen ICHIEN gehört, den Kreıs der Gottesdiensthelfer
Schriutt Schriutt ıIn dıe Aufgabe einzuweılsen. durch eigene Intentionsangaben
dıe Gemeıinde e1ım Allgemeınen führen und das unabhängı1g VO  —_ Je-
der gedruckten Vorlage. uch darum mussen dıe Intentionsangaben uch des
erfahrenen ‚Vorbeters‘” sprachlich einfach, also leicht reproduzıierbar se1n.

INE
Sollen dıe Intentionsangaben als Pro-Ut-Bıitten formuhert werden der als

reine Pro-Bitten. sol] also auch dıe abe näher bezeıiıchnet werden. de ott

|() Außer den In Anm genannten orlagen ziıehen WITr be1i KELLER, Lalßt Uulls füreinander be-
ten Fürbitten. SOonn- un Feıiertage. Lesejahr B, Limburg 1987: RIıTT g} (Gjottes olk 1ıbel
und Liturgie In der Gemeinde. eseJjahr 989/90, Stuttgart 9—1
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schenken mOge, der sollen 1L1UT diıejen1ıgen näher bezeichnet werden, denen
sıch ott In selner üte zuwenden möge? DiIie me1lsten Modellbücher SInd auf
dıe orm der Pro-Ut-Bıitten testgelegt. egen diese orm einzuwenden, oftt
WISSE ohnehın, Was denene W ds$s denen Von Nutzen sel, für dıe WIT er be-
ten, ware ohl em AUNSCHICSSCIICS rgument. In jedem JTagesgebet beıisplels-
Welse bıttet dıe versammelte Gemeılinde für sıch bestimmte Heılsgaben.
och wIırd das e1 IC deshalb konkret, we1l etiwa darum gehen
mMu  . Gottes Aufmerksamkeıiıt und se1ıne Hılfsbereitschaft in eiıne bestimmte
ıchtung lenken: geht vielmehr darum, dıie Geme1inde vergewI1ssern,
W dsS S1e VON ott für sıch erDıtten könne und In dieser Stunde erDıtten SO

FKıne Bemerkung an Eıne reine Ut-Bıitte ist keıine ur-b1ıtte 39
ABeispiel überschrıieben, Ze1Z in diıesem un eıne Schwachstelle, insofern
da wIrd etfen “Um Kettung VON Krankheıt, Hunger und Krıeg"
Nıchts weıter als dıe abe NCHNNECN, ist NUur ann SINNVOIL, WENN dıe „BegÜün-
stigten“ ohnehın schon klar bezeichnet SINd, we1l etwa In der Fe1ler sıch es

S1e. TE das Brautpaar der wei1l S1e etwa in der Eıinleitung
schon ausdrücklich genannt S1nNd. In geWwIlsser WeIlse 1st das der Fall be1
den Fürbitten ZUT Begräbnisteıer:

Wır CCn auch Tür Jene.; dıe dıesen Verstorbenen irauern Iröste S10 In iıhrem Schmerz.
Festige iıhren (s‚lauben und stärke hre offnung.
Pro-Ut-Bitten können In unterschiedlichen Formen erscheıinen. ‚n Eccles1-
(uam sanctam rTCSCIC el CONSECIVaAIc dıgnerI1s Daß du deine heilıge Kırche

leıten und uten wollest  L ist eiıne Pro-Ut-Bitte, hne Frage! In den verschlede-
NEeN Formulhierungen, dıe im Anhang des Meßbuches als Beıispiele vorgelegt
werden, fIiınden sıch Pro-Ut-Intentionsangaben VON sehr unterschiedlicher
Sprachstruktur:

Wır bıtten Erleuchtung für alle, dıe noch nıcht Chrıistus lauben;
Für dıe kegilerenden in en Staaten und be1l allen Völkern, dalß ıhr Iun nach seinem

Wıllen lenke:;
Für dıe Welt schenke den Öölkern der rde den Ge1ist der Versöhnung, daß S1e 1n

Frıeden und Sıcherheit mıteinander en
Chb Kraft und TOS denen, die deinetwiıllen Verfolgung erleiden, un! lal S1e ausharren

in ihrer Bedrängnıi1s.
Im Blıck auf solche Formulıerungen 1st zwelerle1 bemerken: Höchst WUN-

schenswert ISt: daß innerhalb eINeEs Formulars dıe Sprachstruktur VO  w
sıch N1ICcC verändert.” Überdies ware., WCECNN zunächst dıe Begünstigten g _ E M O O r C i COM I5 V SA 8 A Aı aaaıwürden ro ann das erbetene (Jut Ut) dıe Intentionsangabe VON der

Gemeninde eichHier erfassen;: die Bıtte muß Ja In einmalıgem Hören aufge-
NOIMNMEN werden können.

Das vorausgesetZzl, ann Jetzt als eıne (weıtere) Grundregel testgestellt WECI-
den Je konkreter die Gruppe der „Begünstigten “ benannt LSt, desto weniger

Diese 1er Intentionsangaben gehören jer verschıedenen Formularen des Meßbuch-
Anhangs
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dringlich 1LST e 9 dıe FÜr SE erbetene abe (rottes ausdrücklich bezeichnen
Was möglıcherweıise ja auch Peinliıchkeıiten führen könnte uch Mac INan
be1 sıch selbst Ja immer wıieder dıe ahrung, daß, WEeNnNn dıe Menschen in Not,
dıe der Huld, der Zuwendung (jottes edürfen, 11UT ein1germaßen konkret be-
nann Sınd „Für dıe epaare iın UNsSeTITET dıe ıhre Scheidung erwagen,
und für dıe Kınder AdUus diesen hen“ sıch ohnehın 1mM Herzen cdıe
ott SOTO konkret auszuformen begıinnt.

Diese Grundrege]l ist mkehrbar Je allgemeiner In der (Grebetsintention Von
den „begünstigten ‘ gesprochen wırd „FÜür alle, dıe In Bedrängnis sınd
Für dıe Welt Für dıe Regıierenden In en Staaten .. desto NOL-
wendiger muß das erhoffte Heilsgut näher bezeichnet werden. Wo der (jemeınn-
de vorgegeben wırd, S1@e So für sıch eten, da ist ann unumgänglıch, das
„Ut“ bezeichnen. uch deshalb cheınt dıe Oorm der Pro-Ut-Bıitte ıIn
den orlagen ZUT Normalform geworden se1n, we1ıl viele Autoren der An-
SIC sınd. mındestens eiıne „Uns-Bitte“ WENN N1ıcC Sal mehrere gehörten e1INn-
fach einem kompletten Formular azu Das nng mancherle1 Nachteıle mıt
sıch. Hıer sSEe1 eın welıterer genannt Der Hauptsatz, dıe Gott, begınnt
Zu oft mıt einem erb AdUus einem elatıv schmalen OT ılf Mach
egne (nb Stärke Gewähre Se1l gnädıg Schenke Laß eıge dich
Eirfülle T erlieine Das ist eın weıterer Beıtrag, Fürbitten All-
gemeınplätzen verkommen lassen.

DIie TO-  1tte verdient alsoO den Vorzug der Voraussetzung, daß 1eJe-
nıgen, für dıe etien die Gemeinde eingeladen wiırd, 1Ur möglıchst konkret
benannt werden: Ss1e Sschh1e Ja doch dıe Zuversıicht eIn. Ootftt werde sıch diesen

E N 5 AAA Menschen ogroßherzıg zuwenden und ıhnen eben dıe abe gewähren, dıe ihnen
NOLLUuL, dıe WITr jedoch in uUunNnseTeT menschlıchen Begrenztheıt oft nıcht eıinmal
recCc erkennen und benennen können. Deshalb en WIT UNSeETEC eigenen Be1-
spiele In diesen Abschnuıtt konsequent als Pro-Bitten gefaßt.

RECHTE ROLLENVERTEILUNG
Fast dreißig re ach Veröffentlichung der Liturgiekonstitution cheınt

eiıne Bınsenweısheıit, Was dıe ater des Konzıils In (zur Verteilung der
Rollen in der Lıiturgie) der Praxıs 1Ns Stammbuch geschrıeben en „Beı den
lıturgischen Feiern soll jeder, sSe1 Liturge der Gläubiger, In der usübung
se1ner Aufgabe 1Ur das und all das (un, Was ıhm AaUus der atur der aC und
gemä den lıturg1schen Regeln zukommt.“ Vorkonzılıar das Sanz und Sal
keine Bınsenwahrheit: 1Ur Schritt Schriutt en WITr gelernt, In uUuNnseceTeEeN
Feıiıern entsprechend agleren. Dieser Lernprozeß ist och keineswegs abge-
schlossen. Was also omm WC e1m Allgemeıinen ‚„„dUus der atur
der aCcC und gemä den lıturg1schen Regeln‘“”?
|2 In einer der In Anm genannten orlagen beginnen ıIn den Formularen für cdıe S5onntage der
Advents- und der Fastenzeiıt VO  - den 77 Intentionsangaben 38 muiıt einem dıieser Verben.
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In AKEK  Z SInd dıe Regeln ZUT Rollenverteilung e1ım Allgemeinen

S formuhert: „ES 1st Aufgabe des Priesters, dieses leıten, dıe (Gläubi-
SCH ZU einzuladen und beschlıeßen Die Bıtten sollen VO IDia-
kon der Kantor der jemand anderem V  n werden. DiIie Ver-
sammlung bringt ıhr etfen durch eiıne gemeinsame nrufung ach den einzel-
19101 Bıtten der durch eın tılles 7U Ausdruck.“ DIie in „Feıer der Ge-
meındemesse‘“ des Deutschen Meßbuches der entsprechenden Stelle einge-
ügte „Zusatzrubrik““” erweıtert diese Anweısungen W insofern neben dem
Dıakon, dem Kantor der einem anderen Helfer der Lektor ausdrücklich
genannt WAird..

4A4 DIE ROLLEN
Selbst WE In manchen der In vielen (Geme1inden anders scheinen

möchte., gelegentlıch der häufig: Die tragenden Rollen en der Priester, der
(Haupt-)Zelebrant der Eucharıstıe. und dıe Gemeıinde, dıe Gläubigen. Anders
könnte das scheıinen, insofern womöglıch e1In Dıakon, Kantor, Lektor der en
anderer Helftfer häufiger Wort ommt, nämlıch be1 den Intentionsangaben
(„Bıtten“ Sagl AE  Z 4 7, „intentiones” das Missale Romanum), überdies der (Ge-
meı1nde das Stichwort, den Impuls <1bt ZU Antwortruf. Gleichwohl hat dıe
(Geme1inde eiıne Hauptrolle; enn gılt: E den Fürbıitten übt dıe (jeme1nde
Uurc iıhr eten für alle Menschen iıhr priesterliıches Amt aus.. . Das oılt selbst
dann, WEn dıe (Geme1inde sıch dıe einzelnen nlıegen „„Nur  ‚06 In tiıllem

eigen Mac und ledigliıch auf dıe Schlußdoxologıe des Zelebranten mıt
Amen och omm der (GGemeinde normalerweıse be1 der Wahr-
nehmung ıhrer entschıeden mehr Aktıvıtät und das ıst gul

Der Priester in der Eucharıstie ın anderen nıchteucharıstischen (Gottesdien-
sten, denen eın Priester vorste der azu bestellte Leıter hat dıie Leıtung
auch be1l den Fürbitten. Dieser Leiıtungsdienst omMm immer dadurch ZUT Gel-
(ung, mındestens dadurch, daß der /Zelebrant das Allgemeıne erotIiIine
und beschlıeßt Darüber hınaus muß aber auch klar Sse1IN: Der Zelebrant hat dıe
VO Verantwortung für das elıngen des Gebets der gläubigen Gemeınde, dıe
1er ıhr priesterliıches Amt ausübt. ” Es ist aCcC des Leıiters, dıe Gemeınnde
inspırıeren, ıIn welchen nhegen Sie VOL oftt für dıe Menschen eiıntreten soll
amı 1st zunächst och nıchts ber dıie des Helfers gesagt der doch
schon sovlel: Der Helfer ist Helfer der (Gemelinde und des Zelebranten: doch ist
se1in Part keıne tragende
| 3 Vegel dazu den Approbationsbeschluß der Bıschofskonferenzen und Biıschöfe des deutschen
Sprachgebietes VoO 7R 19/4, Nrt.

Das 1ssale Oomanum nebhst se1ner Institutio generalıs wurde einem Zeıtpunkt vorgelegt,
als dıe Neuordnung der Dienste (mıinıster1a) unterhalb des Diakonats noch nıcht rfolgt WAäl, das
Deutsche Melßbuch ingegen wurde erst nach dieser Neuordnung 15 972 durch das
Motu TOPrI10 AUI:S „Minıister1a quadam“ veröffentlicht. Insofern ist verständlıch, daß
erst in eiıner Zusatzrubrik des Deutschen Meßbuches VO Lektor als einem möglıchen Helfer be1
den Fürbıitten dıe Rede ist
15 ST sacerdotis celebrantıs precatıonem moderarı ]t IGMR 47
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DIE DESN HELFERS
Mıiıt der Rubrık des Meßbuches NENNECN WIT jeden, der be1 den Fürbıitten TI{

wırken könnte, zunächst .„Helfer” und dıfferenzileren erst späater wobel ohne-
hın klar 1st, dalß ‚„„der Heltfer immer geschlechtsneutral verstanden wırd (vom
Dıakon abgesehen). Soll ein Helfer dıe Intentionsangaben vortragen? Das ist
dıe Grundfrage. eıtere Fragen Sind: Sollen Z7We1 Helfer agıeren eıner. der dıe
Intentionen ang1ıbt, e1in anderer, der der (jemeılnde den Impuls ZU Antwortruf
g1 Sollen mehrere Helfer gebeten werden und jeder VON ihnen eiıne Intention
vortragen?

Wer dıe okumente gründlıch 1est, könnte vielleicht meınen, sS1Ee selen nıcht
sorgfältig aufeınander abgestimmt. In AE  Z he1ißt .„Die Bıtten sOl-
len VO Dıakon V  n werden‘‘, ın der Tusatzrubrıik in .„Feier der
Geme1indemesse‘ klıngt das anders: .„Die einzelnen nlıegen können VO Dıia-
kon V  n werden.“ och erg1bt sıch, WENN INan dıe entsprechen-
den lateimnmıschen Formuherungen CiZIeE daß CS sıch J1er durchaus eıne
„‚Kann-Bestimmung‘ handelt.‘© Der Dıienst des Helfers ist nıcht zwıingend NOTL-
wendi1g, wırd N1IC eınmal dringliıch empfiohlen. Was aber andererseıts IC be-
Sagl, daß In jedem Fall besser ware, eınen Helfer N1C In NSpruc neh-
c  => Aufteijlung der Dienste entsprechend „„der atur der acC und gemä den
lıturgischen Regeln“ <1bt immer der Fe1ler Profil und ist insofern wünschens-
WE  a

Wer soll der Helfer SeIN: der Diakon, der Kantor, der Lektor der eın anderer?
Wenn in einer (Geme11inde ein Dıakon der Sal mehrere Diakone ätıg SInd, dann

1st das VOT em für dıe sonntäglıche FEucharıiıstiefeler VOIN grobem Gewımnn; dıe
Beteiligung des Dıakons SEeW1 auch das Allgemeıne auf. Man
sollte dıe Miıtwirkung des Dıakons be1l den Fürbitten N1IC chnell e1n-
wenden, habe Ja auch och andere und wichtigere ufgaben In der FeIler.

Vom Kantor reden dıe okumente eınmal deshalb. weıl W1e schon gesagtl
zunächst in Lektor och N1C „n 16 war‘‘,  .. ann aber auch deshalb, weıl
angs dıe Vorstellung WAdl, sSE1 doch der Normalfall, das Allgemeıine
singen‘’; iımmerhın hatten dıe Oratiıones sollemnes der Karfreitagslıturgie elıner-
se1ts und andererseıts dıe 95 digner1is-Rufe der Lıtane1 nachkonzılhlıar dem
Allgemeinen Pate gestanden.
| In IGMR 47 €e1 intentiones dıacono proferantur‘”, W dAs mıt „sollen Fas
SCH werden““ sıcher sachgerecht übersetzt SE andererseıts beruft siıch e Institut1io generalıs hiıer
auf dıe erste Durchführungsverordnung ZUT Liturgiekonstitution (26 ‚Inter Qecumen1-
el  . Nr. 56 „Intentiones SCUu deprecationes d1acono anı possunt ADIeE Gebetsme1l1-
HUNS oder dıe nrufung kann VO Dıakon werden  .. (So ıIn ENNINGS Hg.)
Dokumente ZUT rneuerung der Liturglie. Dokumente des Apostolıischen Stuhls 319 l Ke-
velaer 1983, 102-139, hıer 122)
1/ Während 53 nıcht erkennen 1äßt, Al welche Vortragsform edacht wurde ‚„„obsecrationes
f1ant“‘ he1ßt e $ als /Zıtat aus Tım 2, sagtl dı Erste Durchführungsverordnung (s Anm
nebst Anm in Nr. 56 ‚„„‚Intentiones anı b  possunt GMR 1st realıstıscher: „‚Expedit ut
intentiones proferantur”‘.
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Daß das Allgemeıine als (Janzes würde, ware WITKI1C

zeptionell. Be1 festlıchen Anlässen erlebt I1Han nıcht Sanz selten, daß dıe In
tentionsangaben, das Impulswort und der (Geme1m1nderuf werden, häu-
1ger, daß 7 W al dıe Intentionsangaben gesprochen werden, der Geme1ninderuf
und dementsprechend vorher das Impulswort werden. uch WEeNN
L1UT Impulswort und Geme1lnderuf werden durchaus eıne festlıche
orm braucht eınen geübten (Vor-)Sänger, erst Iec WE uch dıe nten-
tiıonsangaben werden ollten Eıins allerdings 1st Vorbedingung: Der
(Vor-)Sänger, der Kantor 1m Sinne der oOkumente. muß angesıichts der (Ge-
meınde deren Gesang führen: einen Kantor, der. we1l den hor leitet und/
der dıe rec spielt, fernab VO Presbyteriıum auf der Urgelempore seiınen
atz hat, ist N1IC gedacht

Die okumente sprechen ferner VO Lektor der einem anderen Helfer.'®
Man fındet gelegentliıch gedruckte orlagen, die CS für selbstverständlıch hal-
ten, daß als Helfer NUr der Lektor in ILa omMm Das muß N1ıC sSeIN. In
kleineren (Geme1inden annn schon se1n, daß im günstigen Fall immer jJjemand
bereıt Ist, als Lektor auch be1 ZWEeI nıchtevangelischen Lesungen und ann
be1 den Fürbitten mıtzuwiırken, auch Helferdienste be1 der Kommunıon-
spendung eisten In orößeren (Geme1nden und be1 festlıchen Gelegenheiten
dürfte 11a durchaus dıe antallenden Dıienste auffächern Kommunıionhelfer In
der nötıgen Zahl, ZWEe1 eKtoren für dıie niıchtevangelıschen Lesungen und
durchaus och ein welıterer Helfer, der L1UT e1ım Allgemeinen seınen
Dienst Lul, selne hat

Grundvoraussetzung aber für cdıe Miıtwirkung eINes Helfers, se1 ONn,
Lektor der C123 anderer, ist reılıch, daß dıe inha  1C und sprachlıche ualıtä
der Intentionsangaben gewährleistet iSt €s, Was azu bısher gesagt wurde,
bleıibt auch ann in Geltung, WCLNN N1IC der Zelebrant, sondern eın Helfer dıe
Intentionsangaben vortragt. nter keinen Umständen kann dıe Mıtwirkung des
Helfers e1iIn der Sal das entscheiıdende rgumen se1in für gedruckte orlagen,

für denAauf Aktualıtät, auf Welthaftigkeıit e1m Allgemeıiınen (je-
bet Wenn der Helfer und der Zelebrant der eıner VON beıden der Meınung 1st,
auf schrıiftlich vorbereıtete Fürbitten könne Ian N1C verzıchten, annn 1st dıie
Konsequenz AaUus olcher 1NS1C und Übereinkunft nıcht der Rückzug auf
Druckvorlagen; ann müßten Fürbıitten Je NECU schrıftlich vorbereıtet werden. ”
Der Zelebrant wırd se1iner Leitungsaufgabe eben N1C gerecht, WCNN In der
pfarrlıchen „Fürbıittbıbliıothek” blättert und seinem Helfer chnell eın uch in
dıe and drückt

I8 In der Ersten Durchführungsverordnung „‚Inter Oecumenicı1“ hatte Nr. 56 geheihen
vel ab alı10 1doneo mıinıstrante und War richtie übersetzt worden: oder einem ande-
ICcH gee1gneten Altardıener (ın RENNINGS., Dokumente N Anm 161) GMR 47 ist auch
insofern realıstischer, als da gesagt ırd „[ vel ab al10 proferantur‘‘.

Im Rahmen olcher Überlegungen wäre wohl auch anzufragen, ob nıcht gerade in größeren
Pfarren sch der unterschiedlichen Z/Zusammensetzung der Feiergemeinden 1m Laufe des SOonn-
Lags noch weıtere Varınerung be1 den Fürbıitten notwendıig werden könnte.
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Daß dıie Je CUuc schrıftliche Vorbereitung eın Dauerzustand, sondern 11UT

eın Übergangsstadium sel, ware natürlıch höchst wünschenswerrt. uch der
künftig ohl häufigeren Sonntagsgottesdienste wiıllen, dıie N1IC Eucharıstie-
felern Sind, we1l eın Priester als /Zelebrant ZUrT erfügung STe sıch jJede
Anstrengung, Lalen als selbständıge Helfer auch be1 den Fürbitten befähl-
SCH DiIie Lektorenschulung, auch dıe Bıldung der Miıtglieder 1m pfarrlıchen -
turg1eausschuß ware auf diese Aufgabe hın auszuweıten. Jedenfalls darf dıe
Mıtwırkung VON Helfern e1ım Allgemeinen N1ıCcC Z „Ersatz‘“ geralten,
ZUT Miınderung der uahıtät. Das sachgerechte Vorbild des Zelebranten und des-
SCI1 beharrlıches Bemühen, auf olchem Nıveau Helfer bılden, rechtfertigt
dıe auf Dauer höchst wünschenswerte Rollenteijlung, dıe Zuwelsung der
Gebetsintentionen eKtioren der andere Helfer.

LEIN LELFER DER MEHRERE HELFER?
Werden dıe Intentionsangaben gesprochen, das Impulswort9 und

ist der Helfer eın sıcherer Sänger, sollte eıinen Kantor Ae aben;: das
gılt auch, WEeNN der Zelebrant selbst N1IC begabt ist. den Gesang der Gemeı1inde

führen ach Möglıchkeıit ollten dıe beıden, dıe da mıte1inander agıeren,
nıcht ständıg ZUT eHe bZw. ach VO ireten muüssen, we1l 1Ur SIn 1krophon
7ARER erfügung Ste der Zelebrant wırd ohnehın das Allgemeıne VO

Priestersitz AUus leıten. WEeNN einen Heltfer hat.“
Primär geht be1 der rage ach der ahl der Helfer darum, ob alle nien-

tionsangaben uUurc einen Helfer V  n werden sollen der jeder In
tentionsangabe e1in anderer Helfer VOT dıe Geme1inde T1 Der Einsatz mehrerer
Helfer ist in oroßer Gemeiinschaft be1 besonders festliıchem Anlaß gelegentlich
üblıch der aber be1 Feiern 1im kleinen Kreı1s. Voraussetzung ist Iraglos, dal
jeder precher VON en hne Schwierigkeıten verstanden WITd. Zum Vortrag
der Intentionen be1 Feiıern 1m kleiınen Kreıis erwa dıe einschlägıgen SCNE-
lınıen, daß neben den VON einzelnen Sprechern Sspontan und ann ohl manch-
mal FE persönlıch formuherten Bıtten auch .„dıe allgemeınen nlıegen be-
rücksıichtigt werden, damıt auch dıe Gemeiminschaft mıt der Kırche un: dıe
Verantwortung für dıe Welt ZU Ausdruck kommen  “2| Wenn cdıe ZUT Feıier
sammengekommene Gruppe wen1ger vertrau mıte1inander 1st, ist G ach er
Erfahrung günst1g, vorher verabreden, WCLL, ın welcher Reıhung, in welcher
orm (am besten als schlıchte Pro-Bitte) der Gemeinschaft eıne Intention VOI-

legt; ollten diese Intentionsangaben dıe Akzente einseılt1g SCIzZeCH:; ann der
Zelebrant se1lnerseılts urc dıe eıne der andere Intention, dıe selbst formu-
lıert: ausgleichend wırken.

20 Vgl AK  Z 99
Sa Vgl Rıchtlinien der Deutschen Bischofskonferenz für MeßRfeıi1ern leiner Gruppen (Gruppen-
messen). Approbiert 24 September 970 in &, 1n Nachkonzıilhare Dokumentatıon
SI IrTier 1972, 54-64, hıer 63
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DIENST DER LEITUNG UND ABSCHLUSS

Gew1ß SInd dıe Intentionsangaben das zentrale Problem., SEWL ist das
der (jemelnde das Herzstück des Allgemeınen Gebets Gleichwohl 1st der
Dienst der Leıtung tür das elıngen der Fürbıitten VON beträchtlicher edeu-
(ung

Im Bliıck auf dıe Eınladung ZU Allgemeıinen und auf dessen ADb-
schluß en dıe utoren“ VOIL em olgende Fragen diskutlert: An WeCN rich-

Ü Es scheıint sinnvoll auch das espräc über das Allgemeıine beleben und VCI-

ti1efen abschließend auf dıverse Meıiınungsäußerungen AUSs nachkonzıliarer eıt hinzuweılsen,
verständlıcherweıse ohne den nspruch, ıne vollständıge Bıblıographie biıeten, außerdem
eingegrenzt auf deutschsprachige Beıträge. UÜber dıe hıer genanniten Tiıtel hınaus ist mıt Nach-
druck auf dıe Anregungen und Hınwelse In den Vorreden mancher in HID 46 (1992) 133 f’ Anm
18 genannter Fürbıttbücher verwelsen, VO denen 1NS hlıer noch eıinmal genannt werden sollte

EUFFERT, Fürbitten. Anleıtungen und Modelle, ünchen 9’7/1 (Reihe Hılfen für den (GoOt-
tesdienst).
Die weıteren Tiıtel werden in der olge iıhres Erscheinens aufgelıstet:

OLBE, Inhalt und orm des Fürbıittgebetes, 1n 3 16 (1966) Y1—9%
STEFFENS, /u ‚„Inhalt und orm des Fürbittgebetes””, 1ın 1 16 (1966) DA ST

iMl MAAS-EWERD, Fürbitten Inhalt un! FOorm, iın ıL1 30 (1966) 14015 /
ENNE, Das Fürbıittgebet, 1n HID 25 (197/.1) H2 ASN
FISCHER, DiIie Nennung der Namen ın den Vesperfürbitten. Eın Beıtrag ZU Fragenkreıs

„Stundengebet un:! Seelsorge‘“, 1n ERNST/K FEIEREIS Heg.) Eıinheıt in Vielfalt Auf-
erbeck urter Theol Studıien 32 Leipz1ig 1974, MS

ACHENDORF, Fürbittgebet. Noch immer lıturgisches Neuland?, in k:3 Z (1975) 186—196
STADEL, Das Fürbıittgebet in der Eucharıstiefeier, 1n (1976) 5450
KIRCHGÄSSNER, Fürbıitten „kultiviert”. 1ın od 11 (1977) 132
W AGNER, Für alle Menschen. Inhalt und Gestalt des Allgemeıinen Gebetes der Gläubigen,

1n od 11 (I1977/) A Ders.., ‚„„Abba, heber Vater‘® |Abschluß in Ebd 59f.
MAIER. Sinn und Unsınn VO  — Fürbitten, in gd (1978) 149

FISCHER, DiIe Schluß-Bitten 1ın Laudes und Vesper des Stundengebets, in 1L} 29 (1979)
7

KLEINHEYER, „Lehr-Gang Fürbitten“ nach geltenden Liturg1ebüchern, in Trbe und Auf-
rag e (1979) 420—429

FÖSGES, Fürbitten 1im indergd, in LA (1980) 26—40
KLEINHEYER, Vom Bıtten der Glaubenden, 1ın PLÖGER Hg.) ott felıern.

Schnuitzler, Freiburg/Br 1980, 159—169
MEURER, Wiırklıches Für-Beten Die überfälliıge Reform der Fürbitten, ıIn d 1: (1983) 192
BERGER, 7Z7u Christus oder durch Christus? An WenN richten sıch dıie Fürbitten ın der Me1l3-

feıer”? 1ın d (198 /) 76f.
EXELMANN, Konkrete Fürbıitten!, 1ın gd 21 (198 /7) 116
KLEINHEYER, Die Gemeınnde nach innen führen. Modelltexte ZUT Eucharıstie 1Im Osterftfest-

kreI1s. München 1987, 249255 Fürbitten.
MUÜLLER, nlıegen VOT (Gjott bringen, in gd 21 (198 /) 96
POMELLA, Eın Iun der (Gemeınnde. Der Aufbau des Fürbıittgebetes, in gd (1990)
EISSING, Gebe aller‘  c oder „Allgemeınes Gebet‘? Wer soll cdıe .„Fürbitten“ sprechen? 1n d

(1991) 4Of.
FISCHER, Die Fürbitten. Grundlagen un:! Gestaltungshinweise, 1n od (1991) 175
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ten sıch dıe Fürbıtten, Gott, den Allmächtigen, Herrn des Hımmels und der
Erde, den ater uUNsSCICS Herrn Jesus T1ISLUS der den Gottmenschen, Je-
SUS, den Messı1as, den Heıland., das aup selner Kırche, den Herrn in der Höhe.,
der ZUT Rechten des Vaters hront? Den eılıgen e1s YAEN Adressaten der Für-
bıtten machen ist auch Pfingsten N1IC sachgerecht. DIie ZUT Kırche VCI-
sammelten Gläubigen sınd Gemeininscha: 1mM Heilıgen e1s und eien als diese
Gemeıinscha In der Eıinheıt des eılıgen Gelstes für alle, cdıe ihres Gebetes be-
dürfen Immer ete dıe Kırche Jesu Chrıisti, geeint 1im eılıgen eISt. ,5  urc
Christus ZU ater  .. Deshalb ann der Herr Jesus Christus durchaus T1TesSsa
der Fürbıitten Se1N; ennn ıhm rag dıie (Gemeıinde ihre Anlıegen VOT in der ber-
ZCUSUNS, CI, der ber alle Hımmel Erhöhte, se1 in jeglıcher Not Anwalt
Cim ater.

Es ist ac des Zelebranten. in der Einleitung ZU Allgemeıinen
arhe1 ScChaliien ber dıe Gebetsrichtung. DiIie Geme1inderufe und das ent-
sprechende Impulswort werden sıch dieser Vorgabe ausrıchten: Helfer, cdıe
selbständıg Gebetsanlıegen formulhıeren. ollten auch In der Auswahl cdieser
ufe geü se1In. Nur brauchen S1e VOrLWCS arheıt, WEl sıch dıe Fürbıitten
ichten

Was den Abschluß angeht, en dıie Autoren gefragt: Soll der /Zelebrant das
Allgemeıine mıt eıner Oratıon beschlıeßen der soll eıne Doxologıe der
Schluß seın? Und Soll sıch das ZUSC ob Oratıon der Doxolo-
DIE der ın der Eıinleitung vorgegebenen und In den Intentionen durchgehalte-
HNCN Gebetsrichtung einfügen? CcCINa dem Grundgesetz chrıistlıchen Betens
MC T1S{US FA ater  ‚.. 1ST durchaus denkbar und N1ıC selten ıIn diversen
orlagen empfohlen worden, dıe Fürbıitten den Mıttler, den Anwalt Jesus
rıstus, riıchten. jedoch ZU Schluß dırekt den IC anzurufen. och 1st
en olcher echsel In der Gebetsrichtung keineswegs notwendiıg. Das
1st ohl auch eın wen1ıg eıchter durchschaubar, WENN INan VO  —_ diesem echsel
absıeht

Zum .7 @7 der Oratio COMMUNIS SCUu fidel1ium dıe unıversal-
kırchliche Ausführungsbestimmung für den Normalfall eıne bestimmte Oratıon
des 1ssale Romanum vorgesehen.“ Solche Festlegungen hat INan später nıcht
mehr für sınnvoll gehalten. Der Zelebrant ann alsSO das Allgemeıne In
eıner Oratıon zusammenfassen der aber mıt eıner Doxologıe abschlı1ıehben

Ian dıe orm der Oratıon, wırd INan VOT em dann, WEeNN dıe ntien-
tiıonsangaben als Pro-Ut-Bıitten V:  n wurden, Wıederholungen VCI-
me1ı1den bemüht sSeIN. DiIie Gefahr, sıch wıederholen, besteht ohl kaum,

23 In der Ersten Durchführungsverordnung „inter Oecumenicı1““ (RENNINGS, Dokumente IS Anm
161) In Nr. gehe1ißen: Dem Zelebranten sınd jedoch dıe Einleitung und das
Schlußwort vorbehalten: dieses ırd In der Regel cdıe Oratıon: ‚O Gott, UNSCIC Zuflucht un Stär-
ke (Römisches Meßbuch, Verschiıedene Gebete Nr. 20) se1n oratıo: Deus, refug1um
StITum el vırtus ccf. Missale Romanum, Orationes dıversae, Nr. 2()> 4°) oder auch eın anderes
Gebet, das den besonderen Bedürfnıissen besten entspricht.“‘
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WEn das Allgemeıne mıt eiıner Doxologıe beschlossen Wırd, die Ja ohl
auch erheblich eiIcCHIieTr AdUusSs dem tegreiV  n werden annn

ber diese häufiger erörterten Fragen hınaus scheiınen Z7WEe1 andere Aspekte
1m 4C auf Eınleitung und SC VOoNn Belang.
5} LINBETTUNG DAS DER
I© selten wırd dıe Vıelgestaltigkeıt der Eröffnung der eßfeıer. auch des

ortgottesdienstes ZU ema pastorallıturgischer Dıspute Das Problem ist in
selnen verschliedenen Dımensionen Zu bekannt, als daß c 1er In selinen Fın-
zelaspekten vorgeführt werden MUu Hıer ist iragen, WI1Ie vermıieden WCI-
den könne, dal auch das Allgemeıne ZUT IThemenvıelfalt des Wortgottes-
dıenstes beiıträgt der besser: WIeE erreıicht werden könne, daß sıch das gEC-
me1ne auf dıe schon im Wortgottesdienst vorgebrachten Motive einstellt

Be1l gedruckten orlagen mMac INan W1€e schon erorter N1ıC selten dıe
Beobachtung, daß Motive prımär des Tagesevangelıums vornehmlıch In den In-
tentionsangaben „yerarbeitet. werden. Das wıderstreıte dem Anlıegen ‚„„welt-
hafter, welthaltıger‘ Fürbıtten ber csehr sınnvoll cheınt CS, in der Eınleitung,
also ın der Eınladung ZU ebet, solche otıve aufzunehmen, dıe, insofern S1e
In den Schriftperikopen ZUT Geltung kommen, ohnehın schon dıe Feıer be-
stimmt hatten Dazu einıge Beıispiele:

An den späateren Sonntagen der Osterzeıt, auch den Wochentagen dieser
e1ıt werden dıe Evangelienperikopen AaUus Joh 10: 14-16: gewählt. Da könnte
dıe Eıinleitung den Jeweılıgen Bıtten leicht AdUus den dort anklıngenden Moaoti-
Ven gestaltet werden etwa

Herr Jesus Chrıstus, ırt der Deınen, Tür, durch dıe WIT auszıehen und heimkehren, WIT Dıt-
ten dich für

Herr Jesus Chrıistus, du hast deın Leben hingegeben für all deıiıne Schafe. Du suchst auch dıe
und wıllst auch dıe en; dıe noch nıcht de1iner Herde gehören. Wır bıtten dıch für

Jesus Christus 1st für UnNs un für alle der Weg, dıe ahrhneı und das Leben Wır wollen ıh
anrufen und für alle bıtten, dıe notwendıg brauchen: Für

Unser Herr Jesus Chrıistus hat gesagl: Wenn ıhr In mMIr bleibt und WE meıne orte in euch
leıben, dann bıttet alles, W dS ıhr WO iıhr werdet CX erhalten. alst uNls also beten

Herr Jesus Chrıstus, wahrer Weınstock, dem WITr cdıe Rebzweige S1Ind: Wır bıtten diıch

err Jesus Chrıistus, du hast UuNs deın gegeben: L 1ebt einander'! Auf deın Wort hın
kommen WITFr un bıtten dich für UNsSCIC Schwestern un Brüder, cdıie heben du unNns aufgetra-
SCH hast Für

Herr Jesus Chrıstus, In dieser Welt ist das ( des Menschen oft geängstigt und verzagl.
Wır bıtten dıch für alle. dıe in uUuNnseTrTen Jagen edrängt und e1aste sind Für
Ahnlich könnten auch otıve AdUs den nıchtevangelıschen Lesungen In der

FEınladung Z} Fürbittgebet anklıngen. och folgen Evangelıum und DE
me1nes unmıttelbarer aufeınander. Darum 1eg näher, Motive AdUus dem
Evangelıum wählen

1C eben drınglıch, doch keineswegs auszuschließen ist die (bernahme
VOTL em bıblıscher otıve AaUus dem Proprium des ages auch ın den Abschluß
der Fürbitten. Wiıchtig 1st jedenfalls VOTL em Sonntagen 1m Jahreskreıs,
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deren Proprium (anders als ONNn- und Festtagen in gepragten Zeıten) melst
recht mannıgfaltig ist daß auch dıe Fürbıitten uUurc dıe Eınleitung und viel-
leicht auch durch den Abschluß als In das vorgegebene Proprium eingebettet
erscheinen auch WCECINN AUS der atur der 4C In den Intentionsangaben An-
lıegen ZU Sprache kommen, dıe dıe (Gemeıinde bısher draußen VOT der Jür,
doch och N1ıCcC 1m Kırcheninnern beschäftigt hatten

AUS GLAUBEN GLAUBEN
Be1l der Eınbettung des Allgemeıinen Gebets in cdıie Eucharıistiefeier geht

iraglos auch den Ortiau V OIl Eıinleıitung und Abschluß Es ist sıcher sehr
wünschenswert, WENN In der Eınladung und auch in der abschließenden Doxo-
ogl1e der Oratıon In eıner gewIl1ssen Analogıe etwa den Christus-Prädika-
t1ionen der Kyrıe-Litaneı1 der A Eröffnungswort, also der kurzen Eınführung
ach dem Gruß, cdıie W1€e dıie Fürbıitten dem Zelebranten ZUT freien Formulhierung
aufgetragen SInd ogrundlegende Aussagen der Schriftlesungen es lages
klıngen DZW. w1lieder aufgenommen werden. So erfährt dıe (Gememninde: eute
eten WITr und können eten. we1l uns eute in eben diesen Schriftlesun-
SCH dıe Frohbotschaft verkündet wurde.

Es gılt aber auch, das Allgemeıne In das Mysteriıum der Eucharıistie
einzubergen. Fürbıitten dürfen N1IC als se1ıt ein1gen Jahrzehnten Nun wlieder
eingeführt und vorgeschrieben W1IeE eın Programmpunkt ach und VOIL anderen
Punkten des Programms persolvıert werden. DIie Geme1inde soll Je NECU sıch als
VOoN ott zusammengerufen erfahren in T1SLUS Jesus VOT dem Ton des
Allherrschers, VOT dem ater der rbarmung und dem ott en Irostes VOI-

ammelt Im Wort der Schrift wırd ihr (jottes eıl zugesagl; se1ın Wort, das O1-
cher auch urteılt, 13 ichtet. ist doch VOT em Ermutigung un: Beselıgung für
das olk (jottes In den aben. Zeichen zunächst der Hıngabe der Gläubigen
den lebendigen Gott, dıe Aaus der Kraft des Heılıgen Ge1lstes Zu eucharıstı-
schen Mahl des Le1ıbes und Blutes Chrıstı werden, rfährt dıe Kırche (jottes
uld in überreicher So wırd der 1im Pascha-Mysteriıum konstitulerte
Neue und ewıge und geistliche Wırklıichkeıit für alle, dıie als Kırche VOT

Eucharıstie felern. Der ruß Begınn der Feıier sucht das Mysterium
ogreiıfen APDIE na UNSeCeTCS Herrn Jesus rSstus, dıe 165 (Jottes des Vaters
und dıie Gemeiminschaft des eılıgen (Ge1istes Se1 mıt euch.“

DiIie Kırche, dıe sıch Je HTICUu selbst rfährt, we1ß sıch 1m Allgemeıinen
berufen, VOL iıhrem ott des Neuen und ew1gen Bundes für alle diejenıgen e1IN-
F  E} dıe 16T und eUure olcher Fürsprache VOTL (jottes Angesicht edürfen,
ob S1e das der gläubigen Geme1unde 198088| ausdrücklich der NUrTLr einschluß-
WEeIlIse der SanzZ und Sal Nn1ıc ETW DIie (Gemeı1unde olchem Ver-
ständnıs iıhres eigenen JIuns bılden, S1€e ach innen führen, ist Aufgabe
des Zelebranten, der wen1iger Ürc gelegentlıche Unterweısung als vielmehr
HC Je Cu«C emühung dıe echten orte 1m Dienst der Leıtung ach
Kräften gerecht werden muß

Es g1bt eine OSsSe arıkatur elıner Intentionsangabe: In den AUus der Lautane1ı
übernommenen Gebetsimpuls 99 du wollest  . hat eiıner dıe Nachbildung
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eINes Werbespots AUSs der Waschmittelindustrie eingebracht 1m Gespräch
Fürbıitten sicherlich en Ladenhüter! Mıt dieser Karıkatur ollten Z7wWwel Flıegen
mıt eıner Klappe sowohl dıie antıquierte TukKtur der des ‚Vorbeters”“ als
auch das gedankenlose Antworten der „Nachbeter”” getroffen werden. (iut sınd

auch OSe Karıkaturen dann, WENN S1e gerade in der ogroben Überzeichnung
eın 16 Wahrheit alls Licht bringen Und diese Karıkatur bringt sıcher e1N
Stück Wahrheit N Licht WOo immer der Zelebrant den Fürbıitten eben 1L1UT

chnell ach eiıner gedruckten Vorlage oreıilt, da veriunr dıie (jeme1nde
SOIC gedankenloser Ca  10N2, W1e S1e in jener Karıkatur dUus 1mMsSs Zeıiten
bıtter verurteıilt wIrd. WOo ingegen der Zelebrant N1IC zuletzt auch be1 den
Fürbitten der Vesper (vgl Nr. 1838 AES) ın seinem Herzen dıe Ööte der Men-
schen In diıeser Zeit. J9, diesem Jag 16 1ICUu bedenkt und ann der Geme1inde

vorbetet, da WwIrd das Allgemeıne 16 191401 lebendige Liturgle; da befä-
hıgt der Priester. dem der Dienst der Leıtung übertragen ISt, dıe VOTL ott VCI-

sammelte Gemeınnde, 11 den Fürbitten Uurc ıhr eten für alle Menschen ıhr
priesterliches Amt auszuüben‘‘.

Andreas chwenzer, reiburg Br.

Beauftragungen
liturgischen Laiendiensten (I)

Zwanzıg Jahre Motu DrODrLO „Mınıster1ia quedam '4

un Instruktion „ Immense carıitatis “

‚„Die Theorie traäumt, dıe Praxıs elehrt.“ Dieses Zıtat, das Karl Haolte1
geschrıeben wiırd, cheımnt auch auf dıe gegenwärtige S1ituation lıturg1scher 1a1
endienste und ihrer Beauftragungsfeiern ın der röm.-kath. (lateimıschen) TC.
zuzutreffen: FEınerseılts Ssınd das lıturg1sche Engagement VON Laien und dıe Il
turgıschen Lajendienste in UuNsecICH Sprachgebiet nıcht mehr wegzudenken,
dererseı1ts dıe uCcC ach eiıner liturgischen Beauftragungsprax1s NUur

INASCICH Ergebnissen. Die „Beauftragungen“ Ssind eute ogrößtenteıls auf eıne
„Kanzleıhandlung” ersan elner Beauftragungsurkunde) reduzılert bzw. WCI-

den 1im kleinen Kreıs eıner Bıldungsveranstaltung der 1im Priestersemminar (den
Weıhekandıdaten) ausgesprochen.

Die VOIL napp Jahren In Zzwel okumenten der Liturgiereform ogrundge-
egte Theorıie ZU[T Praxıs der lıturgischen Lai1endienste nıcht eindeutig und

mıt der damalıgen pastoralen Sıtuation (teiılweıse) wen1g tun Von da-
her W ar eine Praxıs vorprogrammıert, dıe ebenso unklar und pastora problema-
tisch wurde. Denn eın 1C auf dıe heutige Sıtuation ze1igt doch,


